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Bundespräsident Steinmeier mit eindrücklichen Botschaften � (GdP/Hagen Immel)

Fortsetzung auf Seite 2

Die Satzung der GdP gibt es vor: 
Hamburg ist zwar nicht der kleinste 
Landesbezirk, aber immerhin mit fünf 
Delegierten auf dem Bundeskongress 
beteiligt. Nach entspannter Anreise 
bot der Tagungsort in Berlin interes-
sante Eindrücke. Bereits zum zweiten 
Mal war das Estrel Hotel in Berlin 
Veranstaltungsort. Insgesamt waren 
fast 300 Delegierte der GdP aus allen 
Landesbezirken, der Bundespolizei 
und des BKA eingeladen. Und auf 
dem Programm standen neben  
den „üblichen“ Tagesordnungspunkten 
auch eine ausführliche und gewissen-
hafte Antragsberatung, um die 
gewerkschaftliche Ausrichtung für die 
nächsten vier Jahre festzulegen.

Festakt und bewegende 
Redebeiträge

Einer der Höhepunkte des Festaktes 
am ersten Tag war die Rede des Bun-
despräsidenten Frank-Walter Stein-
meier. Beeindruckend, wie er in seinen 
Ausführungen auf die Probleme in der 
Inneren Sicherheit einging.

Zunächst jedoch positionierte er Ge-
werkschaften im gesellschaftlichen 
Kontext: „Gewerkschaften stehen nicht 
nur für den Zusammenhalt. Sie spüren 
mit als erste, wenn dieser Zusammen-
halt erodiert. Vielen ergeht es ja wie 
den Parteien, Kirchen und Verbänden: 
Es wird immer schwieriger, Mitglieder 
zu gewinnen, insbesondere Menschen, 
die sich dauerhaft für oft zehrende Gre-
mienarbeit verpflichten. Aber die bleibt 
– auch wenn ungeliebt – notwendig. 
Denn Gewerkschaften sind mehr als 
berufsständische Organisationen. Sie 
sind unverzichtbarer Impulsgeber der 
Demokratie.“

Weiter führte der Bundespräsident 
zum Thema Respekt aus: 

„Respekt verschaffen bedeutet im-
mer auch: Politisch Verantwortliche in 

Bund und Ländern dürfen die Sicher-
heitskräfte nicht allein lassen. Und 
umgekehrt dürfen wir, dürfen Sie es 
unter Kolleginnen und Kollegen nie-
mals hinnehmen, dass sich in Teilen 
der Polizei ein Misstrauen gegen die 
liberale Demokratie einnistet, oder 
sich gar Seilschaften bilden, die ge-
gen die demokratischen Institutionen 
oder Verantwortungsträger polemi-
sieren. Eigentlich ist es eine Selbst-
verständlichkeit, aber ich möchte es 
doch ganz unmissverständlich sagen: 
Extremismus in den Reihen der Poli-
zeien darf es nicht geben und darf 
nicht geduldet werden! Die Polizei 
muss einstehen für die Demokratie! 
Aber genauso gilt: Demokratische Po-
litik muss sich stark machen für die 
Arbeit der Polizei!“

Bemerkenswert auch die Ausfüh-
rungen zu den immer wieder kritisch 
begleiteten Entwicklungen durch die 
Föderalismusreformen:

„Dass der schlanke Staat – die ur-
sprünglich sinnvolle Idee, sich auf das 
Wesentliche zu konzentrieren und 
verzichtbare Bürokratie ad acta zu le-
gen –, dass dieser positive Ansatz 
später eine so – am Ende auch bei den 
Sicherheitsbehörden – unerfreuliche 

Eigendynamik zum Krankhungern 
durch Personalabbau entwickeln 
konnte, das war sicherlich eine solche 
Fehlentwicklung. Zu lange haben 
Bund, Länder und Kommunen, viel-
leicht wir alle unterschätzt, wie wich-
tig es vielen Menschen ist, Polizeiprä-
senz in der Fläche zu erleben, bis hin 
zur Fußstreife im eigenen Viertel. Zu 
lange wurde ignoriert, dass sich Or-
ganisierte Kriminalität schwer in 
Schach halten lässt, wenn die Perso-
naldecken unserer Gerichte chro-
nisch knapp sind. 

Regelverstöße, die erst nach Mona-
ten, Jahren oder überhaupt nicht 
sanktioniert werden, beschädigen – 
und es ist unser gemeinsames Inter-
esse, das zu verhindern –, sie beschä-
digen die Reputation unserer 
Sicherheits- und Strafverfolgungsbe-
hörden in Teilen der Bevölkerung. 
Gerade wenn wir ein Europa der 
offenen Grenzen bewahren wollen, 
brauchen wir gut ausgestattete und 
professionelle Polizeien, Staatsan-
waltschaften und Gerichte. 

Auch hier gilt: Freiheit und Sicher-
heit sind immer wieder auszutarieren. 

Hamburger Delegierte beteiligen sich 
aktiv an der Zukunft der GdP
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Kardinal Woelki beeindruckte mit einer 
etwas anderen Sicht der Dinge
� (GdP/Hagen Immel)

Bundesinnenminister Seehofer nahm launig Stellung � (GdP/Hagen Immel)

Sie sind tatsächlich wie zwei Waag-
schalen – in der liberalen Demokratie 
gehören sie untrennbar zusammen.“

Abschließend beschrieb er die Er-
wartungen in der Bevölkerung, die 
Polizei vor Ort schätzen: „Erstklassige 
Ausstattung und moderne Technik 
sind ein Muss. Und doch bin ich mir 
sicher, dass sie eines auch in Zukunft 
nicht ersetzen können: Die Polizistin 
und den Polizisten, die erreichbar und 
ansprechbar sind und die unserem 
Rechtsstaat ein Gesicht geben. Früher 
gab es das schöne Wort ‚Schutzmann‘. 
Das klingt heute etwas verstaubt, und 
ich plädiere auch nicht für eine Wie-
derbelebung. Aber die Wertschät-
zung, die in diesem Begriff lag, die ist 
nicht veraltet, ganz im Gegenteil. Wir 
alle brauchen Schutz. Und wir wün-
schen uns mutige, verlässliche Men-
schen wie Sie – Männer und Frauen, 
die unsere Sicherheit zu ihrem Beruf 
machen.“

Diesen Worten mag man kaum et-
was hinzufügen.

Fortsetzung von Seite 1

Ein besonderer Gast:  
Rainer Maria Kardinal Woelki

Manchmal ist es gut, auch über den 
eigenen Rahmen hinaus den Blick 
nicht zu verschließen. Dabei hilft auch, 
sich aus einer anderen Richtung Auf-
klärung geben zu lassen. Kardinal 
Woelki machte in seiner ausführlichen 
Beschreibung der aktuellen gesell-
schaftlichen Situation deutlich: 

„Wir sehen: Verkürzungen und Pau-
schalverurteilungen werden der aktu-
ellen Herausforderung ebenso wenig 
gerecht wie naives Gutmenschentun. 
Wir haben einen langen Weg des Ler-
nens vor uns, wie wir miteinander le-

ben wollen. Dabei möchte ich aber – 
fast zum Schluss – doch noch ein 
Plädoyer für die Gutmenschen halten. 
Damit meine ich nicht ein naives Gut-
menschentun, sondern ein ehrliches, 
also eines, bei dem klar ist, dass es für 
alle besser ist, wenn wir den Mut ha-
ben, gut zu sein, gütig zu uns und zu 
anderen, großzügig und nicht berech-
nend, solidarisch und tolerant und da, 
wo es sein muss, konsequent, und zwar 
vor allem in der Durchsetzung des 
Rechtsstaats.“

Bundesinnenminister  
Horst Seehofer

Auch Horst Seehofer nahm die durch 
die Föderalismusreform geförderten 
massiven Einschnitte in die öffentli-
chen Bereiche in den Fokus: 

„Der Trend im ersten Jahrzehnt die-
ses Jahrhunderts, lieber Herr Hoff-
mann, ging zur Neoliberalität. Nur 
ganz wenige haben da Kurs gehalten – 
die Gewerkschaften gehören dazu – 
und sind nicht der Neoliberalität an-
heimgefallen. Da sind viele Fehler 
gemacht worden. Einer der Fehler war 
eben das Sparpotenzial zulasten der Si-
cherheit und der Personalausstattung.“

Er führte weiter aus:
„Fehler im Bereich der Sicherheits-

politik sind auf lange Zeit irreversibel. 
Es dauert lange, bis man sie wieder 
korrigiert … Aber wenn Sie an der Si-
cherheitsarchitektur des Landes 
schnippeln und substanzielle Verände-
rungen in die falsche Richtung durch-
führen, dauert es sehr lange, bis Sie 

Fortsetzung auf Seite 4
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solche Fehler wieder ausbügeln. Dar-
um ist es manchmal schon gut, wenn 
man weitere Fehler vermeidet, meine 
Damen und Herren, und nicht nur auf 
den Ausgleich schaut.“

Oliver Malchow,  
Bundesvorsitzender der GdP

Wer Oliver Malchow kennt, wird 
wissen, dass es immer ein Anliegen ist, 
mit klaren Worten gewerkschaftliche 
Aussagen zu transportieren, dabei aber 
das gesellschaftliche Ganze nicht aus 
den Augen zu verlieren.

„Natürlich legen wir auch den Fin-
ger in die Wunde und fordern Entlas-
tung. Aber wir sagen ihnen nicht: Lasst 
es sein. – Denn es ist viel zu wichtig, 
das Thema ,Innere Sicherheit‘ zu bear-
beiten. Darüber hinaus rührt das große 
Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger 
– ob es 83, 86 oder noch mehr Prozent 

sind, sei dahingestellt – in die Polizei 
daraus, dass sie wissen, dass sie sich 
auf die Polizei verlassen können. Die 
Bürgerinnen und Bürger wissen, dass 
unsere Kolleginnen und Kollegen 
rechtsstaatlich handeln, und sie wissen, 
wo unsere Kolleginnen und Kollegen 
an ihre eigenen Grenzen stoßen.“

Weiter machte der Bundesvorsitzen-
de deutlich:

„Das heißt, die Gesellschaft will ei-
nen handlungsfähigen Staat. Für sie ist 
Handlungsfähigkeit des Staates in der 
Krise wichtig. Was 2015 während der 
Flüchtlingskrise sozusagen aus dem 
Nichts heraus vonseiten des Staates ge-
leistet worden ist, war unglaublich. Das 

Fortsetzung von Seite 2 war wirklich irre. Natürlich ist auch vie-
les schiefgelaufen, aber entscheidend 
ist doch, was hier von Ehrenamtlichen 
und Hauptamtlichen geleistet worden 
ist. Wir haben ein gesellschaftliches 
Engagement erlebt, auf das wir alle 
nur stolz sein können. Weil wir so gut 
sind, weil wir so gut bleiben wollen 
und weil wir dieses Bild von Rechts-
staatlichkeit und demokratisierter Po-
lizei weiter vor uns hertragen werden, 
wollen wir weiterhin strenge Aus-
wahlverfahren und hochqualifizierte 
Ausbildung. Das wollen wir. Wir sagen 
nicht: Stecke jemanden in Uniform 
und das klappt schon. Das ist nicht un-
ser Bild von Polizei.

Wir können diese hohen Anforde-
rungen und die 83 oder 86 Prozent nur 
erfüllen, wenn wir so gut weiterma-
chen, wie das bis jetzt der Fall ist. Es 
gibt nicht nur Schwierigkeiten in der 
Personalrekrutierung. Insofern muss 
die Qualität auf einem hohen Niveau 
bleiben. Wir wollen weiterhin eine gut 
ausgebildete Polizei.“

Was auf den Festakt folgte

Nach einem interessanten und amü-
santen Kommunikationsabend über 
Ländergrenzen hinweg und mit viel 
Musik stand der zweite Kongresstag im 
Zeichen von Wahlen für die unter-
schiedlichen Gremien. Schiedsgericht, 
Kontrollausschuss und der geschäfts-
führende Bundesvorstand wurden neu 
gewählt. Oliver Malchow wurde als 
Bundesvorsitzender wiedergewählt, es 
folgten Wechsel im Amt des Bundes-
kassiers das nun Clemens Muhr inne-
haben wird sowie weiterer Funktionen 
im Bundesvorstand.

Am dritten und vierten Tag wurden 
die Anträge aus allen Landesbezirken 
beraten und beschlossen. 

Auf einige Beschlüsse wollen wir hier 
im Einzelnen eingehen. Zunächst die 
Leitanträge:

1) Verbesserungen bei der Verein-
barkeit von Familie, Pflege und Beruf. 
Rechtsanspruch auf Teilzeit über sechs 
Monate hinaus zur Pflege, bei finanziel-
lem Ausgleich und Rückkehrgarantie 
in Vollzeit. Analoge Regelung zur Be-
treuung erkrankter Kinder bei akut auf-
tretender Pflegeleistung. Gleichstel-
lung von Elternzeit und Pflegezeit

2) Durchsetzung von Arbeitszeit-
recht: gerecht – sozial – gesund
• �konsequente Umsetzung der Arbeits-

zeitschutzvorschriften
• �konsequente Beachtung der Beteili-

gungsrechte der Personalräte
• �Belastungsausgleich für Schicht- und 

Einsatzdienst
• �verlässliche Dienstvorausplanung
• �flexible Dienstzeitmodellvereinbarun-

gen
• �1:1-Anrechnung von Bereitschaftszei-

ten
• �1:3-Anrechnung von Rufbereitschafts-

zeiten
• �Anerkennung von Rüstzeiten als Ar-

beitszeit kalenderjährliche Begren-
zung der Nachtarbeit 

• �Zeitzuschläge und Zusatzurlaubstage 
für Nachtarbeit garantierte und plan-
bare freie Wochenenden

3) konsequentes Engagement gegen 
politischen Extremismus aller Art.

Es folgten weitere Beschlüsse für 
weitreichende gewerkschaftliche For-
derungen in den kommenden Jahren:
• �Einrichtung einer Bundesfinanzpoli-

zei 
• �deutschlandweit einheitliche Polizei-

gesetze der Länder und des Bundes
• �gesetzliche Schaffung einer Untersu-

chungsanordnung nach Straftaten ge-
gen die körperliche Unversehrtheit 
beim Tatverdächtigen bzgl. möglicher 
Infektionskrankheiten zum Schutz 
der Opfer von Straftaten, also insbe-
sondere auch zur Besserstellung tät-
lich angegriffener Polizeidienstkräfte. 
Anbieter von Waffen müssen beim 
Kaufangebot explizit auf die gesetzli-
chen Voraussetzungen des Erwerbers 
hinweisen

• �Einführung einer Helmtragepflicht für 
Fahrrad- und Pedelecnutzer

• �Schwarzfahren bleibt eine Straftat
• �Leichenschau bei jeder Leiche durch 

amtlich bestellten Leichenbeschauer
• �Erhöhung der Zeugenentschädigung 

gemäß § 20 JVEG

Bundesvorsitzender Oliver Malchow: bestimmt, kritisch, nachdenklich und mit deutlichen 
Worten � (GdP/Hagen Immel)
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Zwei unserer Hamburger Delegierten: Svenja 
Moritzen und Andreas Schmidt 

(GdP/Hagen Immel)

• �erkennungsdienstliche Maßnahmen 
bei unbegleiteten minderjährigen Ge-
flüchteten

• �nachhaltige und strukturierte Be-
kämpfung der Clankriminalität

• �Vermögensabschöpfung durch Be-
weislastumkehr

• �Stärkung der Geldwäschebekämp-
fung und weiterer Finanzdelikte

• �im öffentlichen Raum sind „A.C.A.B.“-
Schmierereien unverzüglich zu ent-
fernen

• �Einführung eines bundesweit einheit-
lichen und fälschungssicheren Dienst-
ausweises, u. a. zur Erhöhung des 
Bekanntheitsgrades eines Polizei-
dienstausweises zwecks Verringe-
rung von Straftaten „falscher Polizei-
beamter“

• �dringende Überarbeitung der PDV 
300

• �deutschlandweit einheitliche Beschaf-
fung von Führungs- und Einsatzmit-
teln der Polizeien der Länder und des 
Bundes

• �rechtzeitiger Ausbau von E-Tankstel-
len auf Dienstgeländen

• �Sanierung der Dienstgebäude
• �Einführung des interaktiven Funk-

streifenwagens mit Navigationsgerät, 
Bordcomputer oder Laptop mit 
Schnittstellen zum Intranet und den 
Abfragesystemen, Drucker, Bord-
cams, EC- sowie Ausweis- und Kenn-
zeichenlesegeräte personenbezogene 
Ausstattung mit dienstlichen Smart-
phones

• �deutschlandweit einheitliche Besol-
dung auf dem deutschlandweiten 
höchsten Besoldungsniveau

• �wesentliche Verbesserungen beim 
dienstlichen Rechtsschutz

• �wesentliche Verbesserungen in der 
Erschwerniszulagenverordnung

• �zeit- und inhaltsgleiche Übernahme 
der Tarifergebnisse auf die Beamten 
und Versorgungsempfänger 

• �Anwendung der Differenzierungs-
klausel in Tarifverträgen (höhere Leis-
tungen für Gewerkschaftsmitglieder)

• �deutliche Erhöhung der vermögens-
wirksamen Leistungen 

• �35-Stunden-Woche reduzierte Wo-
chenarbeitszeit für Beschäftigte mit 
minderjährigen Kindern bei gleich-
bleibenden Bezügen

• �reduzierte Wochenarbeitszeit für Ta-
rifbeschäftigte mit einem Grad der 
Behinderung

• �reduzierte Wochenarbeitszeit für le-
bensältere Tarifbeschäftigte

• �generelle Abschaffung von Befristun-
gen bei Neueinstellungen sowie von 
sachgrundlosen Befristungen

• �Einführung flexibler Lebensarbeits-
zeitkonten

• �Absenkung des Renteneintrittsalters 
und Möglichkeit der Vorsorgekur für 
Tarifbeschäftigte im Schichtdienst

• �Anspruch auf Altersteilzeit für Beamte 
und Tarifbeschäftigte

• �Verbesserungen im Rentensystem
• �paritätische Finanzierung der Kran-

kenkassenbeiträge
• �Ausweitung von GdP-Betreuungsein-

sätzen bei länderübergreifenden Ein-
sätzen

• �Entwicklung von Zukunftsgedanken 
für eine sozialverträgliche digitale Ar-
beitswelt und eine Intensivierung der 
Telearbeit

• �Erhöhung der Sterbegeldbeihilfe für 
Mitglieder (neu: 500 Euro) und deren 
Partner/-in (neu: 350 Euro)
Die Berliner Kollegen formulierten es 

wie folgt: „Gewerkschaftsintern disku-
tierten die 255 Delegierten die Einfüh-
rung von Quotierungen bezüglich der 
Verteilung von Delegiertenmandaten 
an die JUNGE GRUPPE, die Frauen-
gruppe sowie die Seniorengruppe. Der 
Antrag verfehlte jedoch knapp die nöti-
ge Zweidrittelmehrheit. Die verbesserte 
Einbindung der jungen und der weibli-
chen Mitglieder bleibt dennoch eine 
zwingende Aufgabe für alle Verant-
wortlichen der GdP.

Diskutiert wurde auch ein möglicher 
Austritt der GdP aus der Dachverbands-
organisation DGB (Deutscher Gewerk-
schaftsbund). Hintergrund war, dass in 
der Vergangenheit auf lokaler Ebene 
einzelne DGB-Untergruppen mit Links-
extremisten und gewaltbereiten Radika-
len zusammenarbeiteten. Für die GdP ist 
es unerträglich, dass Straftäter Unter-

stützung unseres Dachverbandes erhal-
ten, um diese Unterstützung für ihre per-
fiden Angriffe auf unsere Kolleginnen 
und Kollegen zu nutzen. DGB-Chef Rei-
ner Hoffmann stellte klar, dass der DGB 
solche Unterstützungshandlungen klar 
verurteilt und zukünftig unterbindet. 
Auf Basis dieser Zusage und der Bedeu-
tung eines starken Gewerkschaftsbun-
des zur Durchsetzung der Interessen al-
ler Polizeibeschäftigten entschieden sich 
die Delegierten zum Verbleib im DGB.“

Fazit

Ein Bundeskongress ist immer wie-
der etwas Besonderes. Mitzuwirken, 
um die gewerkschaftliche Ausrichtung 
der nächsten Jahre zu gestalten, ist 
auch für gestandene Gewerkschafter 
Ansporn für persönliches Engagement. 
Dies vor allem vor dem Hintergrund, 
dass gerade in Hamburg unsere ge-
werkschaftliche Arbeit durch die große 
Bereitschaft geprägt ist, ehrenamtlich 
tätig zu werden. Und besonders beein-
druckend: unsere JUNGE GRUPPE, die 
in Hamburg wächst und sich in allen 
Bereichen zu Wort meldet. Und Ham-
burg stellt den Bundesjugendvorsitzen-
den. Niels Sahling macht auch dort eine 
gute Figur und kann auf einen enga-
gierten Vorstand zurückgreifen.

Im März 2019 wird in Hamburg der 
nächste Landesdelegiertentag stattfin-
den, ein Bundeskongress auf regionaler 
Ebene. Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren, Vorstände wurden neu ge-
wählt, Delegierte bestimmt, Veranstal-
tungsort gebucht und Anträge formu-
liert, um auf Landesebene weitere 
gewerkschaftliche Zeichen zu setzen. 

Jörn Clasen
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Ökologieseminar im Emsland!

Gruppenbild mit „Schraube“

Vom 5. bis 9. November 2018 fand 
das abwechslungsreiche GdP-Semi-
nar mit der Unterbringung im HÖB 
(Historisch Ökologische Bildungsstät-
te) in Papenburg statt! Die bestens 
ausgestattete HÖB ist zentral gelegen 
und wartet mit einem sehr angeneh-
men Ambiente auf, wo die GdP-Se-
minarteilnehmer in einem „eigenen 
Nebengebäude“ ganz für sich unterge-
bracht waren.

Zu Beginn am Montag wurde die 
HÖB als Haus und dessen Ziele vorge-
stellt. Die HÖB wurde für dieses Semi-
nar ausgewählt, da es als anerkannte 
Heimvolkshochschule des Landes Nie-
dersachsen als wesentlichen Schwer-
punkt seiner Arbeit die Umweltbildung 
versteht. Das Wissen über ökologische 
Zusammenhänge am Beispiel der Ems-
landregion zu vermitteln war de-
ckungsgleiches Ziel des GdP-Semi-
nars.

Nach einer Vorstellungsrunde zwi-
schen den Teilnehmenden wurde das 
Programm vorgestellt und es ging 
gleich darauf schon mit der ersten Ex-
kursion los: Der „Stadtführer“ Karl 
Schulte präsentierte in einem kurzwei-
ligen und sehr fachkundigen Stadtspa-
ziergang die Entwicklung Papenburgs. 
Seine Vorträge an markanten Punkten 
umfassten die Besiedlungsgeschichte 
der Region mit dem Beginn der Moor-
entwässerung des Landes bis hin zur 
aktuellen Stadtentwicklung und aktu-
ellen Zukunftsperspektiven.

Nach der Rückkehr und dem ge-
meinsamen Abendessen wurde die 
Landschaftsgeografie des Emslandes 
noch als regionalgeschichtlicher Über-
blick dargestellt und der Abend fand in 
geselliger Runde sein Ende.

Das Programm am Dienstag war 
überaus abwechslungsreich und wur-
de seitens der Teilnehmer als sehr gut 
empfunden, zumal die externen Refe-
renten wiederum vorzüglich verschie-
dene regionale Themen präsentierten: 

Historische Arbeitsplätze im Papen-
burger Freilichtmuseum wurden in der 
ausgezeichneten „Von-Velen-Anlage“ 
unter damaligen Bedingungen in der 
abgelegenen Region präsentiert, ge-
folgt von dem Einführungsvortrag „Le-

Das Emsland und Papenburg:  
Mehr als eine Werft?

bensraum Moor“. Aufbauend auf die 
Einführung wurde eine Informations-
reihe rund um den Moorstandort mit 
Themen Torfabbau, ökologische  An-
passung, gefährdete Tier- und Pflan-
zenarten und Moorschutz durch den 
Geologen Klaus Koerth vorgestellt.

Der Nachmittag war sehr beeindru-
ckend und wirkt lange nach. Insgesamt 
15 Konzentrations-, Straf- und Kriegs-
gefangenenlager richteten die Natio-
nalsozialisten und ihre Handlanger im 
Emsland ein. Zwölf davon liegen auf 
dem Gebiet des heutigen Landkreises 
Emsland, drei im Landkreis Grafschaft 
Bentheim. Die europäische Gedenk-
stätte Esterwegen ist ein europäischer 
Gedenkort, der an alle 15 Emslandla-
ger und ihre Opfer erinnert. Mit dem 
Bildungsteam wurden ein geführter 
Rundgang und ein detailliertes Reflexi-
onsgespräch durchgeführt. 

Am Mittwoch wurde das Seminar als 
Exkursion mit dem uns schon vertrau-
ten „Werftführer“ Karl Schulte im Be-
sucherzentrum der Meyer Werft be-
gonnen. Hier wurde die überregionale 
Bedeutung des familiengeführten Un-
ternehmens eindrucksvoll unterstri-
chen. Der Weg durch die Werft führte 
uns auch durch das Baudock II, dem 
weltweit größten seiner Art, und somit 
fast hautnah an die Rohbauten der 
Kreuzfahrtschiffe. Bemerkenswert ist 
das Detail, dass die Meyer Werft gleich-
zeitig Deutschlands größter Theater-
bauer ist. Die Meyer Werft hat mehr 
und größere Theater mit wechselnden 
Bühnenbildern und versenkbaren Or-
chestergräben gebaut als jedes andere 
Unternehmen.

Aber wie alles im Leben hat auch ein 
so großer Werftbetrieb im Binnenland 

neben positiven ökonomischen Aus-
wirkungen auch seine ökologischen 
Schattenseiten. Durch den Referenten 
und Mitarbeiter des NLWKN, Herrn 
Pegel, wurde nach dem Mittagessen 
der MASTERPLAN 2050 im HÖB vor-
gestellt, mit dessen Maßnahmen unter 
anderem eine zunehmende Ver-
schlechterung der Wasserqualität der 
Ems verhindert werden soll. 

Durch den Leiter der HÖB, Dr. Süd-
beck, wurden die Teilnehmer dann 
kurzerhand noch auf einen Akademie-
abend zum Thema „Auflehnen gegen 
Menschenfeindlichkeit“ eingeladen. 
Ein überaus aktuelles Thema unter-
strich insgesamt die Notwendigkeit, 
die Errungenschaften von Demokratie 
und Menschenrechten in unserer Ge-
sellschaft zu verteidigen und mit Leben 
zu füllen! Der Gastgeber lud uns nach 
der Veranstaltung noch auf kühle Ge-
tränke und Snacks ein, wobei das eine 
und andere Thema vertieft wurde.

Wie gewohnt starteten wir am Don-
nerstag auch mit einer Exkursion, die 
aber den ganzen Tag umfassen sollte. 
So wurde zum Frühstück auch ein Lun-
chpaket gepackt! Um 9 Uhr trafen wir 
an der WSP-Station Emden auf den Re-
ferenten und Kollegen Georg Tramon-
tin des Stabs der Wasserschutzpolizei-
inspektion Oldenburg. Er führte uns in 
einem interessanten Vortrag über die 
schifffahrtbedeutliche Relevanz der 
Ems in die wasserschutzpolizeilichen 
Schnittmengen und den daraus resul-
tierenden  nachbarschaftlichen Bezie-
hungen zu den niederländischen Kolle-
gen ein. Hierbei ist ein kleines Detail 
äußerst bemerkenswert: auf dem Ge-
wässer des Dollert existiert kein Grenz-
verlauf zwischen den Niederlanden 
und der BRD.

Es folgte eine Rundreise durch den 
vom Automobilumschlag nach GB ge-
prägten Hafen. Danach ging es zum 
gemeinsamen Besichtigungstermin des 
Emssperrwerkes. Vor Ort wurden wir 
durch den Betriebsingenieur Herrn 
Narten in die Wirkungsweise und 
Technik des Bauwerks eingewiesen. 
Wir unterliefen sogar im Tunnel die 
Hauptschifffahrtsöffnung und konnten 
so die Dimensionen eindrucksvoll erle-
ben! Das Sperrwerk hat neben der 
Hauptaufgabe des Schutzes des bin-
nenliegenden Landes bei Sturmflut 
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auch die erwähnte Nebenaufgabe des 
Aufstauens. Herr Narten erläuterte 
aber auch, dass er persönlich hinsicht-
lich der zukünftigen dritten Aufgabe 
überzeugt sei, dass das Sperrwerk die-
ses leisten könne. Es dreht sich um die 
Verlangsamung der Flutgeschwindig-
keit zur Verminderung des Sedi-
menteintrags (Schlick) in die Ems. Hier 
sind derzeit Studien und Probebetriebe 
mit ersten guten Ansätzen zu erkennen 
– so schloss sich der Kreis hinsichtlich 
des zuvor erläuterten MASTERPLAN 
2050 für uns. Der zitierte Plan ist die 
letzte von der EU-Kommission akzep-
tierte Möglichkeit, ein drohendes Ver-
tragsverletzungsverfahren gegen das 
Land NDS aufgrund der bemängelten 
Wasserqualität abzuwenden.

Nach diesen spannenden und haut-
nah erlebten Beiträgen wurde ein klei-
ner mitgebrachter Snack bei bestem 
Wetter verzehrt. Zum Nachmittag äu-
ßerten alle Beteiligten den Wunsch, auf 

dem Rückweg noch die Hafenstadt 
Leer zu besichtigen. Alle waren zum 
ersten Mal in Leer und so gönnten wir 
uns erstmal einen schönes Stück Ku-
chen mit einem oder zwei Heißgeträn-
ken im Kulturspeicher-Café. Beim Spa-
ziergang entlang der Leda entdeckten 
wir einen tollen Museumshafen und 
erlebten ein bezauberndes Flair in der 
sehr belebten Fußgängerzone in der 
Altstadt bei strahlendem Sonnen-
schein.

Der Bürgermeister der Stadt Papen-
burg, Herr Brechtluft, wurde am Freitag 
als Referent begrüßt. Nach einem Vor-
trag zur aktuellen Lage Papenburgs in 
Bezug auf Wachstum, Migration, Hotel- 
und Gastronomiegewerbe, Werftindus-
trie und moderner Landwirtschaft kam 
eine spannende Diskussion auf. Hierbei 
wurden auch Aspekte der Freizeitge-
staltung in Papenburg hinsichtlich sei-
ner vielen Wasserflächen angespro-
chen. Herr Brechtluft erläuterte den 

schwierigen Umsetzungen in diesem 
Sektor durch die Verschlickung der Ka-
näle und der quantitativ hohen Anzahl 
von Kanalquerungen bzw. Kleinbrü-
cken. Die Stadt plant diese touristische 
Freizeitgestaltungsmöglichkeit mit der 
Ansiedlung von Bootsverleihern mit 
manuellem Antrieb auszubauen. Die 
Kleinbrückenreduzierung in den nächs-
ten Jahrzehnten kann ebenfalls dazu 
beitragen, die Attraktivität zur Nutzung 
der Gewässer zu steigern.

Uns Teilnehmern hat dieser Bil-
dungsurlaub ermöglicht, die Viel-
schichtigkeit der Region zu erfahren. 
Deutlich wurde insgesamt, dass ge-
meinsame Lösungen von Politik, Wirt-
schaft und Bevölkerung zu einer 
zunehmenden ökologischen Verträg-
lichkeit führen. Diese Erkenntnis am 
Beispiel des Emslands lässt sich auf die 
heutigen Lebensweisen in ganz 
Deutschland übertragen.

Der Landesvorstand

Am 13. 11. 2018, in unserer 
regulären und letzten Mitglieder-
versammlung im Jahre 2018, ging 
es um die Wahlen für den Senio-
renvorstand. Dennoch stand auch 
das für die Anwesenden kosten-
freie Jahresabschluss-Kaffee- 
gedeck mit einem leckeren Stück 
Kuchen auf dem Programm.

Dazu begrüßte der Seniorenvor-
standsvorsitzende Peter Leiste die 
38 registrierten Mitglieder und 
Mitgliederinnen und die Kollegen 
des Schutzpolizeivorstandes, Horst 
Niens (stellv. Landesvorsitzender) 
und Andreas Schmidt, sowie die 
Vorsitzende der Jungen Gruppe, 
Svenja Moritzen, die die Wahlen 
leiten sollten. Zuvor gab Peter Leis-
te einen kurzen Bericht über die 
Aktivitäten der letzten Wahlperio-
de, mit zahlreichen aktuellen The-
men, Reiseangeboten und Ausflü-
gen, alles nachzulesen im Archiv 
unserer Monatszeitschrift „Deut-
sche Polizei“ im Landesteil Ham-
burg. 

Alle Wahlen konnten per Akkla-
mation durchgeführt werden. So ha-
ben wir einen neuen Seniorenvor-
stand, siehe Foto.

Mitgliederversammlung

Neu aufgestellt
Peter Leiste wieder als Vorsitzen-

der; Horst Kruse wieder als stellv. 
Vorsitzender, neu, Gundula Thiele-
Heckel, ebenfalls stellv. Vorsitzende 
für Manfred Hoge, der als Beisitzer 
weitermacht. Schriftführer ist wie-
der Reinhold Knüppel; seine Stell-
vertreterin ist wieder Karin Schulz-
Torge. Weiterer Beisitzer ist Jörg 
Froh, Beisitzerinnen sind Ruth Drey-
ling und wieder Siglinde Stratmann. 
Ausgeschieden ist der Kollege Mi-
chael Schenk und der Unterzeich-
ner aus privaten Gründen. 

Dann wurde die Vorschlagsliste 
der Delegierten und ihre Vertreter 
ebenfalls per Akklamation bestätigt.

Ich wünsche allen Gewählten 
eine glückliche Hand in der Fort-
entwicklung gewerkschaftlicher 

Themen, verbunden mit der drin-
genden Hoffnung auf faire Ausein-
andersetzung und demokratische 
Abläufe. 

Euer Ulrich Grill-Kiefer

Danke!

Ich möchte mich bei allen Mit-
gliedern ganz herzlich für Ihr Ver-
trauen, welches sie mir gegenüber 
gegeben haben, bedanken. Bedan-
ken möchte ich mich auch meinen 
Vorstandsmitglieden/-innen für die 
so gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit in den letzten Jahren. Es 
gilt ferner ein ganz großen Dank an 
unsere ausgeschiedenen Mitglie-
der, die sich immer sehr engagiert, 
sachlich und fair untereinander ein-
gebracht hatten. Danke sage ich 
auch unseren lieben Kolleginnen in 
der GdP-Geschäftsstelle, die uns 
immer vertrauensvoll in unserer Ar-
beit unterstützt hatten. Ich danke 
Euch allen und freue mich auf eine 
weitere gute Zusammenarbeit mit 
Euch, zum Wohle unserer Mitglie-
der im Seniorenbereich! 

Klaus-Peter Leiste
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Anzeige

Der neu gewählte GdP-Fachbe-
reichsvorstand Senioren möchte Euch 
zu unserer ersten Mitgliederver-
sammlung nach der Weihnachtspau-
se und dem Jahreswechsel

am Dienstag, dem 8. Januar 2019, 
um 15.00 Uhr

in die Kantine des Polizeipräsidi-
ums herzlich einladen. Zu dieser Ver-
sammlung haben wir den Leiter der 
Schutzpolizei, Herrn Hartmut Dudde, 
eingeladen, der auch den schweren 
Einsatz, anlässlich des G20-Gipfels, 
geleitet hatte. 

Herr Dudde freut sich, in der Mit-
gliederversammlung der GdP Senio-
rinnen und Senioren zu sprechen und 
auch die anschließenden Fragen aus 
dem Plenum zu beantworten. Im An-
schluss werden wir über aktuelle ge-
werkschaftliche Themen informieren.

Euer Fachbereichsvorstand Senioren

ndigung

Mitgliederver-
sammlung des 
FB Senioren im 

neuen Jahr




